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Ausbildung zum Altenpfleger

• Ev. Berufsfachschule für Altenpflege 
der Bethanien Krankenhaus gGmbH, Chemnitz

• Ev. Berufsfachschule für Altenpflege 
der Ev.-Luth. Diakonissenanstalt, Dresden

• Ev. Berufsfachschule für Altenpflege 
der Diakonissenanstalt »Emmaus«, Bautzen

• Ev. Berufsfachschule für Altenpflege 
des Berufsbildungswerks Leipzig gGmbH

Ausbildung zum Heilerziehungspfleger

• Ev. Fachschule für Heilerziehungspflege, Großhennersdorf

• Fachschule für Sozialwesen, 
Berufsbildungswerk Leipzig gGmbH

Einjährige Berufsorientierung/Vorbereitung 
auf Ausbildungen in der Pflege
Ausbildung zum Krankenpflegehelfer

• Ev. Berufsfachschule für Gesundheit und Pflege 
der Ev.-Luth. Diakonissenanstalt, Dresden 

• Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege 
der Ev.-Luth. Diakonissenanstalt, Dresden

Ausbildung zum Gesundheits- und Krankenpfleger

• Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege 
der Bethanien Krankenhaus gGmbH, Chemnitz

• Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege 
der Diakonissenanstalt »Emmaus«, Niesky

• Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege 
der Ev.-Luth. Diakonissenanstalt, Dresden

• Ev. Berufsfachschule für Krankenpflege 
der Ev. Diakonissenkrankenhaus Leipzig gGmbH

Weitere Informationen:

Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens e.V.
Referat Ausbildung · Babett Bitzmann
Obere Bergstraße 1 · 01445 Radebeul

Telefon: 0351 8315-188 · Fax: 0351 8315-3188
E-Mail:ausbildung@diakonie-sachsen.de
Internet: www.diakonie-sachsen.de
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Gut beraten – 
selbstbestimmter leben! 
Beratung für Menschen mit 
Behinderungen
Haus- und 
Straßen-
sammlung
11. bis 20. 
November 2011

Ev.-Luth.
Landeskirche
Sachsens

Weitere Informationen: 

Diakonisches Werk der 
Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens e.V.
Susann Eckardt
Tel.: 0351/8315158
E-Mail: 
behindertenhilfe.beratung@diakonie-sachsen.de

www.diakonie-sachsen.de

Beratungsstellen für Menschen mit Behinderung:

Annaberg-Buchholz  03733 / 51511
Auerbach/Vogtl.   03744 / 8312-14
Bad Schlema   03772 / 3601-14
Chemnitz   0371 / 2392-4444
Crimmitschau   03762 / 45057
Dippoldiswalde   03504 / 600970
Dresden    0351 / 5633-200
Dresden    0351 / 481027-0
Dresden    0341 / 4137168
Flöha    03726 / 7185-0
Freiberg    03731 / 482-200
Großenhain   03522 / 32643
Kirchberg   037602 / 83121
Löbau    03585 / 476622
Oelsnitz    037421 / 22196
Radeberg   03528 / 4397-0
Riesa    03525 / 659783
Scheibenberg   037349 / 1393516
Wurzen    03425 / 8916-14
Zittau    03583 / 5740-12
Zwickau    0375 / 3521194

16 00300 012
350 601 90
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Gut beraten –  
selbstbestimmter leben! 
Beratung für Menschen  
mit Behinderungen

Menschen mit Behinderungen wollen gleichberechtigt und 
selbst bestimmt leben. Damit das gelingt, brauchen sie 
häufig eine gute und umfassende Beratung. Die diako-
nischen Beratungsstellen für Menschen mit Behinderung 
begleiten seit vielen Jahren mit hoher Sachkompetenz, 
viel Einfühlungsvermögen und großem Engagement 
Betroffene und ihre Angehörigen, um individuelle und 
zufriedenstellende Lösungen entwickeln und umsetzen zu 
können. 

Zum Beispiel Andreas F. aus Lunzenau. Als absehbar war, 
dass seine Eltern die Pflege des 52jährigen Mannes im 
Rollstuhl nicht mehr länger würden leisten können, 
entschlossen sie sich schweren Herzens, seinen Umzug in 
ein Pflegeheim zu  organisieren. Dort wäre es für ihn 
sicher sehr schwer geworden. Ein Heimalltag ist straff 
durchorganisiert - bis hin zu festen Essens- und Schla-
fenszeiten.
Ein Zufall führte Andreas F. zur „Mobilen Behindertenhilfe“ 
der Stadtmission Chemnitz. Heute lebt er mit drei anderen 
Menschen mit Behinderung in einer betreuten Wohnge-
meinschaft in Chemnitz. Mit 52 Jahren hat Herr F. seine 
erste eigene, behindertengerechte Wohnung. An seiner 
Türklingel steht „Wolke 2“ – eine Abkürzung für „Wohnge-
meinschaft, Ort zum Leben für körperbehinderte Erwach-
sene.“ Der Weg dahin war nicht einfach. Papierkram und 
Behördengänge, Fahrdienst, Hilfskräfte, Unterstützungs-
leistungen und ein Persönliches Budget waren zu organi-
sieren. Ohne die sachkundige Unterstützung einer 
Beratungsstelle ein nahezu aussichtloses Unterfangen. 
Heute sind alle Beteiligten zufrieden: Die Eltern, weil es 
ihrem Sohn so gut geht und sie „in Ruhe“ älter werden 
dürfen, der „Junge“, weil er sich von seinen Eltern 
abnabeln konnte und endlich die Eigenständigkeit hat, die 
er sich immer wünschte. 

„Jeder Fall ist ein Einzelfall und es muss eine Lösung 
gefunden werden, die für alle Beteiligten – auch die 
Angehörigen – richtig ist“, sagt Kay Uhrig von der 
„Mobilen Behindertenhilfe“ in Chemnitz. Allein die 

geeignete Wohnform zu finden, könne Monate, wenn 
nicht Jahre dauern. Und je größer der Pflege- und 
Betreuungsaufwand ist, desto häufiger mauern auch die 
Sozialleistungsträger. „Ohne eine fundierte Beratung 
geben Betroffene häufig auf.“ 

Doch obwohl die Beratung von Menschen mit Behinde-
rungen eine kommunale Pflichtaufgabe ist, haben die 
Beratungsstellen mit einer sinkenden Finanzausstattung 
zu kämpfen und kommen häufig an ihre Grenzen. Deshalb 
soll die Haus- und Straßensammlung der Diakonie in 
diesem Herbst den Beratungsstellen für Menschen mit 
Behinderung zugute kommen. 

Bitte unterstützen Sie diese wichtige Arbeit mit Ihrer 
Spende! 

 

Ihr Christian Schönfeld

Oberkirchenrat
Vorstandsvorsitzender

»Wir kommen vielen verschiedenen Menschen sehr nah, oft-
mals näher als deren eigene Angehörige. Deshalb finden wir,
dass die psychische Pflege des Patienten genauso wichtig
ist, wie die physische. Wir wollen schließlich gute Schwes-
tern werden«, so die beiden Schwesternschülerinnen Marit
Mai und Sandra Hammer aus dem Evangelischen Diakonis-
senkrankenhaus in Leipzig. Sie beschreiben genau, was Aus-
bildungsstätten der Diakonie sind: 

Orte der Persönlichkeitsbildung,
Orte qualifizierter Fachlichkeit,
Orte der Vermittlung christlicher Werte.

Der aufmerksame und aufmunternde Blick für den Einzel-
nen, für seinen Wert und seine Würde in jeder Lebensphase,
spiegelt etwas wider vom liebenden Blick Gottes in Jesus
Christus. Er sagt: »Was ihr getan habt einem von diesen
meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.« »Habt«
und nicht »hättet«, »ihr mir getan« und nicht »ihr irgendjeman-
dem getan«. Das heißt: im Anderen Christus begegnen. Wer
so sehen lernt, lebt anders, geht anders mit seinen Mitmen-
schen um. 

Die Diakonie Sachsen bildet ab dem Schuljahr 2004/05 in
zwölf Fachschulen und Berufsfachschulen zu staatlich aner-
kannten Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und -pflegern,
zu Altenpflegerinnen und -pflegern, zu Krankenpflegehelfer-
innen und -helfern sowie zu Heilerziehungspflegerinnen und
-pflegern aus. Dabei geht es nicht nur darum, den »Nach-
wuchs« für die eigenen Dienste und Einrichtungen zu sichern.
Da sich ein großer Bedarf an qualifiziertem Personal in so-
zialen Berufen abzeichnet und andererseits erschreckend
viele junge Menschen aus Sachsen abwandern, weil sie hier
keine Chance auf eine Ausbildung sehen, ist jeder Ausbil-
dungsplatz eine gesellschaftlich wichtige Investition in die
Zukunft und ein Zeichen der Hoffnung.

Jeder einzelne Ausbildungsplatz in der Diakonie ist so wich-
tig. Denn hier werden jungen Menschen christliche Werte für
einen Einsatz im sozialen Bereich vermittelt, welche jedem
von uns vielleicht eines Tages selbst zugute kommen.

Wir sind dankbar für alle finanzielle Beteiligung
des Freistaates Sachsen. Jedoch sind mit
dieser anteiligen Förderung nicht alle Kosten
gedeckt. Vor allem bei der Schaffung neuer
Ausbildungsgänge ist laut sächsischer Schul-
gesetzgebung in den ersten vier Jahren eine
finanzielle Zuwendung ausgeschlossen. 
So sind wir bei unseren Ausbildungsstätten
auf Ihre finanzielle Unterstützung angewiesen
und erbitten zum diesjährigen Sonntag der
Diakonie Ihre Spende.

Helfen Sie uns 
die Zukunft zu gestalten!

Pfarrer Christian Schönfeld
Abteilungsleiter des 
Diakonischen Werkes Sachsen

Spendenkonto 100 030 004
Diakonisches Werk Sachsen
BLZ 850 951 64
Landeskirchliche 
Kreditgenossenschaft Sachsen LKG 
Kennwort: Ausbildung
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